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Vor den ersten Sonnenstrahlen die von Osten her über
das Meer drangen und die schaumgekrönten Wogen im
magischen Lichte erglänzen ließen flüchteten am Strande
die Nebelschleier landeinwärts

Immer höher stieg der Feuerball immer klarer wurde
die Luft Die grauen Schleier zerrissen an den Baum
kronen über die sie hinwegzogen lösten sich in einzelne
Streifen auf und verschwanden dann ganz Der junge
Sommertag war in seiner vollen Majestät gleichsam aus
dem Meere aufgestiegen und vom Strande her begrüßten
ihn die Schaar der kleinen gefiederten Sänger in hellen
Tönen

Die Badegäste in dem malerisch an der Ostseeküste ge
legenen Seebade Zoppot dehnten sich noch behaglich in
den Federn Der Abend vorher war selten schön und
mild gewesen man hatte bis Mitternacht am Strande und
in den Anlagen promenirt und war deshalb jetzt noch
müde Aber einige Frühaufsteher gab s doch

Ein Herr und eine Dame kamen leichten Schrittes durch
den Kurgarten an den Strand hinunter Unten an der
Landungsbrücke löste der Erstere ein Boot und sprang
hinein dann lenkte er dasselbe bis an das äußerste Ende
des Seesteges wo seine Begleiterin ihn erwartete und mit
seiner Hilfe äußerst gewandt in den schwankenden Nachen
hinabkletterte

Sie machte diese immerhin gefährliche Prozedur heute
gewiß nicht zum ersten Male denn sie schwang sich so be
hende und sicher über die Brüstung und saß so schnell im
Hintertheil des Bootes daß man schon hieraus auf längere
Uebung schließen mußte
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Links von der Landstraße die von Danzig kommend
und nach Pommern hineinführend den freundlichen Bade
ort durchschneidet geht der Weg nach Königshöhe einem
bewaldeten Bergkegel der auf seiner Spitze ein kleines
Wirthshaus trägt zu dem die Badegäste der besonders
schönen Aussicht wegen die man hier oben genießt stets
gern wallfahrteten und dissen Besuch jetzt da man ein
vorzügliches Fernrohr aufgestellt hat noch größer als
früher geworden ist

Oben in dem Wirthshaus regt sich s schon der Tag
verspricht schön zu werden und man erwartet früh Gäste
Am Fernrohr steht der Wärter desselben ein Bursche von
etwa 18 Jahren mit einem lahmen Bein und putzt sein
Instrument Wie liebkosend läßt er den schmierigen Lappen
über den Rücken seines Pflegebefohlenen gleiten und freut
sich wie derselbe in den aufsteigenden Sonnenstrahlen
immer Heller und Heller erglänzt Eben beginnt er ver
gnügt ein Liedchen zu Pfeifen aber gleich nach den ersten
Tönen hält er erschieckt inne und blickt hinter sich Dort
steht eine junge Dame in eleganter Morgentoilette noch
außer Luft und Athem so daß ihr der Bursche schnell
einen Stuhl hinschiebt auf den sie sich erschöpft fallen
läßt

Besehl n gnä ge Fru fragt der Bursche in seinem
breiten Dialekt

Statt einer Antwort springt sie auf und eilt ans Fern
rohr

Wohin soll eck richten gnä ge Fru nach Hele oder
vellicht na n Hafen

Ich danke lassen Sie mich allein
Verwundert gehorcht der Bursche und die Dame richtet

das Fernrohr selbst Sie schien bald den richtigen Punkt
gefunden zu haben denn sie zuckte plötzlich zusammen und
ballt die kleinen Fäuste so daß sich ihre zierlich gepflegten
Nägel tief in das zarte Fleisch bohren

Vom Seesteg stieß em Boot ab und steuerte in die
Brandung hinaus Außen war die See so ruhig daß in
dem Boot wie man durch das Fernrohr wahrnehmen
konnte die Ruder eingezogen wurden man schien sich dem
Spiel der Wellen überlassen zu wollen

Auf der Königshöhe stand die Dame noch immer
hinter dem Fernrohr und schaute unverwandt dem Kahne
nach Plötzlich stieß sie einen Schrei aus und schwankte
Sie wäre sicherlich zu Boden gestürzt und hätte im Fall
das Fernrohr mitgerissen wenn der hinzuspringende lahme
Bursche sie nicht mit seinen kräftigen Armen aufgefangen
hätte Er schob ihr wieder den Stuhl hin aber ohne
diesen zu beachten reichte sie dem Burschen ein Geldstück

und eilte den Berg hinunter wie von Furien gepeitscht
der Landstraße zu
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Das Boot trieb nachdem die Ruder eingezogen waren
gemächlich vor dem leichten Landwinde der sich erhoben
hatte immer nach Nordost Die beiden Insassen merk
tens nicht sie hielten sich fest umschlungen und in das
ewige Rauschen der Wellen mischte sich süßes Liebesge
flüster

Ewig so mit Dir einsam auf dem Meere Oskar o
wie göttlich immer so in Deinen Armen

Ja Geliebte das wäre mehr als göttlich das wäre
göttergleich Bei den Menschen dürfen wir ja nicht glück

lich sein so wollen wirs hier hier wo keines Menschen
Auge hinreicht

Keines Menschen Auge wohl aber Gottes Oskar
Dein Weib Thränen erstickten ihre Stimme

Anna Geliebte Warum störst Du mit solchen
Skrupeln auch die wenigen Stunden die uns vergönnt
ind Melitta verliert nichts so lange sie nichts weiß
Sie glaubt ich liebe sie heute noch so wie vor einem
Jahre da ich sie heirathete Und sie hat Recht noch
ebenso denn ich liebte sie niemals Es war ein Irrthum
meinerseits ein Rausch der nun verflogen ist

Der aber die Fesseln die Du Dir in diesem selbst
angelegt für ewig zurücklassen wird Fesseln die Dir
und mir tief ins Fleisch schneiden Ich glaube Oskar
sprach se unter Schluchzen ich glaube s wird nicht so
fortgehen Ich kann die Last der Sünde die wir beide
begehen nicht tragen Gemeinsam dürfen wir nicht
leben laß uns gemeinsam sterben

Sterben Aber Kind wie kann man auf so när
rische Gedanken kommen Warte nur eine kurze Zeit noch
ich will Melitta Alles entdecken und sie wird in eine
Scheidung willigen

Man sah es dem Sprechenden einem schön gewachse
nen jungen Mann mit blondem Haupt und Barthaar
an daß er das was er soeben gesprochen selbst nicht
glaubte Er war ein Don Juan der sein Herz in lauter
unechten Lieben verläppert hatte und dem nun zu einer
echten wahren Liebe das rechte Zeug fehlte

Er hatte Melitta geheirathet weil er von ihren sanften
Reizen von ihrer ruhigen Schönheit hingerissen war Als
er aber vor einigen Monaten in einem süddeutschen Bade
seine jetzige Begleiterin eine feurige Brünette kennen
lernte da machre er ihr sofort den Hof verliebte sich
natürch nach seiner Art in sie und wußte ihr so das
Köpfchen zu verdrehen daß sie seinen Schwüren unbedingt
glaubte und sich im Hochsommer in Zoppot wohin er
sich mit seiner Gemahlin begeben zusällig einfand

Daß Anna die Sache so ernst nahm und hier auf
offener See vom Sterben sprach war ihm sehr fatal
Sterben Aus Liebe sterben Wie das ein Mensch konnte
war ihm unbegreiflich

Anna kam ihm jetzt ordentlich unheimlich vor er fürch
tete sich vor ihr uno wie nach Rettung spähend blickte er
rings um sich

Du hast schon so oft von Scheidung gesprochen aber
noch keinen Schritt gethan und bedenke doch daß
Melitta Dich liebt

Ha Siehst Du die Wolke dort Es zieht Sturm
heraus Und hastig gnff er nach den Rudern

Sie waren weitab gekommen und Oskar mußte tüchtig
arbeiten bis er wieder in der Brandung vor dem See
steg war

Melitta ist auf dem Steg rief ihm Anna durch das
Tosen der Brandung zu

Nun was schadet s wir haben eben eine Parthie ge
macht und wollten sie nicht wecken gab er zurück

Das dumpfe Brausen der sich an dem Strand zer
schellenden Wogen wurde immer lauter Oskar mußte
seine ganze Kraft und Aufmerksamkeit gebrauchen um das
Boot vor einem Anprall an den Seesteg und vor dem
Kentern zu bewahren Anna die vor einer Viertelstunde
den heroischen Entschluß ausgesprochen mit dem Geliebten
zu sterben klammerte sich ängstlich an die Kante des
Bootes sest Beide Insassin desselben schauten nicht hinauf
nach dem hochbeinigen Gerüste dem Seesteg wo Melitta
an der Brüstung lehnte und mit finsteren Unheil ver
kündenden Blicken das schaukelnde Fahrzeug maß

Eben schoß das Boot von einem Wasserberg herab der
Landungsbrücke zu Oskar zog schon die Ruder ein da
hört er plötzlich trotz Wind und Brandung über sich einen
Schrei der ihn erbeben macht und dicht neben ihm stürzt
ein dunkler Gegenstand ins Wasser

Melitta
Ja Melitta war s Oskar ruft um Hilfe und greift

nach dem Kleide seiner Gattin Er hebt sie empor aber
sie wehrt sich mit übermenschlicher Kraft gegen jede Ret
tung

Ehebrecher kreischt sie ihm entgegen und wirft sich
hinten über so daß er sie fahren lassen muß

Sein Boot ist inzwischen von herbeigeeilten Schiffern
an der Landungsbrücke befestigt Auch die unglückliche
Melitta hat man ans Land geschafft ohne sie jedoch ins
Leben zurückrufen zu können

Oskar rennt rattzlos am Strande hin und her Ein
Arzt holt einen Arzt sie darf nicht todt fein

Die leblose Melitta wurde in s Kurhaus geschafft der
Arzt kam aber seine Kunst erwies sich zu schwach zu
machtlos gegen den Tod Melitta war eine Leiche

Oskar geberdete sich wie ein Rasender Obgleich er
einer tieferen Liebe nicht fähig war so war er Melitta
doch zugethan gewesen und ihr Verlust würde ihn jeder
zeit geschmerzt haben Was ihm aber jetzt das Herz zu
sammenkrampste und seine Gedanken wirbeln machte das
war die Art ihres Todes und die Schuld die er sich an
demselben beimessen mußte

Ehebrecher Dieses Wort Melitta s letztes Wort
gellte ihm immerfort in den Ohren

Ehebrecher Ja er war s und ein Mörder dazu
War denn seine Schuld so groß Hatte er nicht nur mit
Anna tändeln wollen Anna war auch schön schöner wie
Melitta Ha jetzt war er ja frei jetzt konnte er ja eine
Andere heirathen

Ehebrecher Hu wenn er nur nicht immer dieses
Wort hören müßte Wenn er nur entfliehen könnte
Ja wohin

Es summt s ihm die Fliege welche die Leiche seiner
Gattin umschwirrt vor Er eilt hinaus Der Sand unter
seinen Füßen knirscht das Wort aus dem Rauschen des
Meeres tönt s ihm entgegen

Und Anna Dort oben wo Melitta erst gestanden
da lehnt sie an der Balustrade ebenso wie Jene Mit
weitaufgerissenen Augen stiert sie hinab In jeder Welle
glaubt sie Melitta s Gestalt zu erkennen die mit gigan
tischen Armen nach ihr greift sie hinabziehen will in das
schäumende wirbelnde nasse Grab

Mit ängstlichem Aufschrei prallt sie zurück um zu
fliehen vor den Schreckgespenstern die ihr von unten her
aufdrohen Unten am Strande trifft sie auf Oskar Ihn
sehen und wie ein gehetztes Reh dem Ufer zu in die
Brandung eilen ist das Werk weniger Sekunden

Oskar stürmte hinterher um die Unglückliche zu halten
Die erste Welle die seinen Fuß netzt wirft sie ihm schon
entgegen rollt sie auf den Sand Er packt sie und hebt
sie auf Aber mit der Wuth und der Kraft des Wahn
sinns reißt sie ihn zurück hinein in die Fluth

Ein schreckliches Ringen beginnt da inmitten der bran
denden Gischt die schäumend und zischend über den B i
den zusammenschlägt Es naht Hilfe doch der Kampf ist
beendet

Mit Booten und Stangen zieht man zwei Leichen mit
schrecklich verzerrten Gesichtern und in grausiger Umarm
ung heraus und wenige Tage daraus sah der sonst so
stille Badeort ein dreifaches Leichenbegängniß

Einst und Jetzt am Futze der
Schwarzen Berge

1 Aus der Hottentotten Zeit
Ernst und finster zieht sich die lange Kette der Schwar

zen Berge hin unter dem immer heitern tiefblauen Him
mel Südafrikas Wie Mauern und Bastionen alter Fest
ungen schauen an einigm Stellen schroffe Felsenwände
von ihrer stolzen Höhe über die sanfteren doch auch kah
len sonnenverbrannten Vorberge ins Thal Nirgends
sieht man Waldungen nur hier und da eine Gruvpe von
Dornengesträuch oder Rhinosterbülchen die unserm Gin
ster ähnlich ihre starren Zweige besenartig emporstrecken

alles blattlos denn der südafrikanische Sommer läßt
alles Leben in der Natur ersterben Tiefe Stille herrscht
in der weiten Einöde wird jedoch zuweilen durch das wi
derliche Gekreisch der Paviane oder durch das Gebrüll
eines Löwen unterbrochen

Doch sieh nun belebt sich das Bild Es bewegt sich
etwas da drüben am Fuße jenes höchsten Berges dessen
schroffer Felsengipfel fonderbar gespalten erscheint jetzt

nennt man ihn Lovsrkop d i den Zauberkops Ueber
die sansten Hügel kommt ein langer Zug daher Nach
und nach erkennen wir eine Herde breitgehörnter Rinder
mit vielstimmigem Blöken melden sich die Schafe Da
zwischen reiten kleine Männer auf Ochsen Anders führen
reichllch beladene Packochsen an den Zügeln die in dem
Nasenknorpel der Thiere befestigt sind Den Schluß des
Zuges macht ein Schwärm von Weibern und Kindern die
ersteren meistens reichlich bepackt mit allerlei Geräth
fchaften

Wandernde Hottentotten sind es denen wir begegnen
ein Stamm jenes Völkchens dem bis ins 17 Jahrhun
dert das Kapland unbestritten gehörte Sehen wir uns
die sonderbaren kleinen Gestalten etwas näher an Die
gelbgraue Hautfarbe ist schwer festzustellen da eine förm
liche Kruste von Schmutz den Körper umgiebt Sie rührt
von der Salbung mit Hammeltalg und Ocker her welche
die Stelle des völlig unbekannten Waschens vertrittt
Das schwarze Haar ist ganz verfilzt Bei hervorstehen
den Backenknochen und spitzem bartlosem Kinn erscheint
das Gesicht fast dreieckig Meist ist es ausdruckslos bis
auf die kleinen stechenden fchwarzen Augen Leicht aber
wechseln die Züge und spiegeln ein bis zur Leidenschaft
erregtes Gefühl wieder bald in maßloser Freude bald
in Zorn und Bosheit Die sehr mangelhaste Kleidung
beschränkt sich auf einen bunt verzierten Lederschurz Nur
bei kälterer Witterung wird ein Schaffell über die Schul
tern geworfen

Unter Lachen und Schwatzen besonders bei den Wei
bern bewegt sich der Zug vorwärts Aus dem Wirr
warr der sonderbaren Laute klingen am fremdartigsten
jene Schnalzlaute hervor deren einer einem mäßigen
Peitschenknalle gleicht Manche Europäer haben die Hot
tentottensprache mit Vogelgezwitscher verglichen

Folgen wir dem Zuge so werden wir schließlich in ein
Thal gelangen dessen Bach freilich versiegt ist aber in
feinem Bette einige Pfützen schlammigen Wassers zurück
gelassen hat die sich schon von weitem durch den breiten
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Ring grünen Pflanzenwuchses bemerkbar machen und aus
der versengten Landschaft abheben Zwischen hohem Schilf
wächst dort die bei uns als Zimmerpflanze geschätzte
Kalla mit ihren weißen tütenförmigen Blüthen

Das heitere Nomaden Völkchen jauchzt und tanzt beim
Anblick der erreichten Futterplätze die dem Vieh und also
mittelbar auch den Menschen für einige Zeit Nahrung
gewähren Aber bald geht die Freude in lautes Zanken
und Schelten über wenn die im Trabe sich auf die nächste
Pfütze stürzenden Rinder mit Schlägen und Steinwürfen
zurückgedrängt werden um nicht von vornherein zu viel
von den kostbaren Pflanzen der Umgebung zu verderben
Es kostet große Anstrengung sie zurückzuhalten bis die
Männer aus Dornensträuchern einen kreisrunden Zaun
zusammengepackt haben in dem das Vieh in Sicherheit
gebracht wird

Die Frauen haben inzwischen die kuppelsörmigen Hütten
aufgeschlagen Baumzweige werben im Kreise in den Erd
doden gesteckt oben zusammengebogen und mit Fellen be
deckt Nur ein kleines Loch bildet den Eingang durch
den man nur kriechend ins Innere gelangen kann Dort
werden die Gerätschaften ausgestellt unter denen die le
dernen nichts weniger als sauberen Milchsäcke eine große
Rolle spielen Man sieht es ihnen an daß sie in letzter
Zeit nicht viel gebraucht sind denn in der dürren Jahres
zeit geht es knapp her bei den Hottentotten Vieh und
Menschen sind bedenklich abgemagert

Nach den Anstrengungen der Wanderschaft aber muß
man sich eine Erquickung gönnen Einige Schafe werden
mit dem Wurfspieß getödtet Mit wilder Gier sucht jeder
schon beim Zerlegen ein Stückchen von den Eingeweiden
zu erHaschen um es sofort zu verschlingen oder wenigstens
etwas vom Blut zu lecken Alle sind in größter Aufreg
ung Bis tief in die Nacht sitzen sie um die lodernden
Feuer und halten den Schmaus Unmassen von Fleisch
werden in der widerlichsten Weise vertilgt man kann
es kaum esfen nennen sie fressen wie wilde Thiere

Nach einigen Tagen geben die Kühe wieder Milch Nun
läßt es sich das leichtsinnige Völkchen wieder wohl sein
An den Mangel der bald wieder eintreten wird wenn
auch diese Futterplätze abgeweidet sind denkt Niemand
Vorräthe für später zu sammeln ist ihnen ein ganz frem
der Begriff So bewegt sich ihr armseliges Leben ebenso
wie ihre wetterwendischen Gefühle immer in den größten
Schwankungen

In der trockenen Jahreszeit waltet Mangel und Hun
ger vor Ist endlich alles Gras in den erreichbaren Fluß
thälern abgeweidet und manch Stück Vieh dem Hunger
erlegen aber trotzdem zu Nahrung der Menschen ver
wendet so müssen sich die Männer aus ihrer Trägheit
aufraffen Mit Bogen und Köcher gehen sie der Jagd
nach Zuweilen finden sie reichlichen Ertrag Vom Hun
ger getrieben kommen große Herden von Antilopen und
anderen wilden Thieren aus dem Innern zuweilen von
Tausenden oder gar Zehntausenden Da ist es nicht schwer
unter den Rudeln zumal wenn sie sich durch eine Fels
schlucht drängen einen Massenmord zu veranstalten Dann
singt und tanzt alles im Hottentottenkraal und schwelgt
im Fleischgenuß bis der überfüllte Leib vollständige Un
tätigkeit fordert Sobald nur die Möglichkeit weitere
Speisen zu nehmen eintritt wird aufs neue gefressen bis
endlich der letzte Knochen abgenagt ist

Doch die trockene Zeit geht vorüber Dumpfe Donner
rollen Ein leichtes Wölkchen am Horizont zieht schnell
schwellend und sich verdunkelnd herauf und bald prasselt
ein gewaltiger Regen über das dürre Land Lange währt
er nicht Bald leuchtet die Sonne wieder vom klaren
Himmel Das Land aber bekleidet sich wie mit einem Zau
berschlage in wenigen Tagen mit einem grünen Teppich
in den bald Tausende bunter Blumen gewoben erscheinen
Pelargonien Liliaceen und viele andere Arten Die Re
g wiederholen sich Oben in den Schwarzen Bergen liegt
in den Spalten und Klüften glitzernder Schnee Alle zu
vor trockenen Flußbetten sind gefüllt von tosenden roth
braunen Fluchen Menschen und Thiere können reichlich
ihren Durst löschen Jetzt denken die Hottentotten nicht
ans Weiterziehen Das Vieh hat Futter im Ueberfluß
und obgleich zuvor fast zu Gerippen abgemagert erholen
sich Rinder und Schafe schnell Die Milchsäcke sind ge
füllt aber werden auch täglich geleert Das Hirtenvolk
im kindischen Leichtsinn scheint völlig vergessen zu haben
daß andere Zeiten kommen

Träge in den heißen Sonnenstrahlen auf dem Boden
liegend verschlafen die Männer den größten Theil des
Tages Die Weiber und Kinder müssen die wenige Ar
beit die überhaupt geschieht verrichten Aber Abends wird
es auf dem Kraal lebendig Besonders wenn der Mond
mit seinem sanften Lichte doch in wunderbarer Klarheit
die Landschaft beleuchtet so wird gesungen und getanzt
ein einfaches Saiteneinstrument summt die Melodie dazu
während mit den Händen der Takt geklatscht wird Die
ganze Nacht hindurch geht das Vergnügen das keineswegs
so harmlos und unschuldig verläuft wie es beginnt Auch
hier entfesseln sich fast thierische Leidenschaften Nur mit
Ekel würde ein anständiger Mensch solche Scenen betrach
ten können

Wenn aber der volle Mond am Himmel steht dann
wird das Tanzvergnügen zugleich religiöse Feier In
langen Reihen in die Hände klatschend singen sie den
Mond an Wir grüßen dich Gieb uns viel Milch und
viel Futter für unser Vieh Dies war der einzige Rest
religiöser Ceremonien den man bei diesem armseligen Hei
denvolke beobachtet hat In wechselnder Fülle und Man
gel selbst wetterwendisch bald in übermüthiger Ausgelassen
heit bald hungernd und darbend führten die Hottentotten
sin allerdings nicht menschenwürdiges Dasein

Vom Büchertisch
Die von Karl Emil Frauzos im Verlage von L

Ehlermann in Dresden herausgegebene Halbmonatsschrift
Deutsche Dichtung legt uns das zweite und dritle Heft

ihres nun laufenden 7 Bandes vor Von größeren Beiträgen
heben wir die künstlerisch sehr werthvolle Novelle Auf dem
Heilwigshof von Adalbert Meinhardt einen Cyklus ausgezeich
neter Nachdichtungen italienischer Lyriker von Paul Heyse Otto
Roquette s Novelle in Versen Sviudel und Thyrsus Adolf
Wilbrandt s neuestes Drama Kaiser Otto und Stephauia nnd
einen Cyklus Lieder nnd Balladen von A Fitger hervor Im
literarhistorischen Theil werden sehr interessante Mittheilungen
aus dem Nachlasse Ernst Schulze s des Dichters der bezau
berten Rose ferner eme Studie über Fanny Lewald von
Pros Dr Ludwig Geiger in Berlin geboten Auch Porträt
und Autograph der Schriftstellerin sind beigegeben Der lyrische
und kritische Theil sind wie bei dieser Zeitschrift immer sehr
reichhaltig und auf das sorgfältigste redigiert

Vor uns liegt die erste Lieferung von Unsere Lieder
Musikalischer Hausschatz bearbeitet von Franz Abt Vinzenz
Lachner und Ludwig Liebe Verlag von Moritz Schauenburg
Frankfurt a M und Lahr

Der Name der Herausgeber dieser au 24 Lieferungen znm
Preise von je 75 Pfg festgesetzten Liedersammlung ist wohl die
beste Bürgschaft für den Werth dieser Sammlung in welcher
niDt nur die Volkslieder sondern auch das veredelte Kunstlied
reich vertreten sind darunter eine große Anzahl bisher unge
druckter Originallieder

Europäische Wanderbilder Nr 164 165 Nach
und durch Ungarn 1 Bändchen Von Wien nach Budapest
Von A Jmmeudörffer W Gerlai und I Sziklay Mit 41
Illustrationen von I Weber Verlag von Orell Füßli u Co
in Zürich Preis 1 Mk

Gießhübl Puch stein bei Karlsbad und seine Quellen
Von Dr Gastl Mit 23 Illustrationen von I Weber und
einer Karte Preis i Mark Nc 156 157 der Europäischen
Wanderbilder Verlag von Orell Füßli u Co in Zürich

Die von Karl Emil Frauzos im Verlage von L
Ehlermann in Dresden herausgegebene von uns wiederholt ge
würdigte Zeitschrift Deutsche Dichtung übersendet uns
die im August und September erschienenen Hefte weiche aber
mals eine Fülle interessanter Beiträge enthalten Die Novelle
ist durch Wilhelm Jensens echte dichterische Arbeit Im Früh
lingswald und die sehr wirkungsvolle humoristische Erzählung
eines jüngsrn Talents Ernst Behrend vertreten das Drama
durch Otto Roquette s neues Schauspiel Lauzelot das Epos
durch ein schlicht und reizvoll vorgetragenes erzählendes Ge
dicht der tirolischen Dichterin Angelika v Hoermann Oswald
v Wolkenstein Durch Porträts Autographen und Charakte
ristiken werden diesmal Robert Hamerliug und Friedrich Roeber
vorgeführt

P K Nosegger s Ausgewählte Werke PrachtAus gabe Mit 600 Illustrationen von A Grell und A
Schmidhammer In 75 Lieferungen Lerikon Oetav a 30 Kr

50 Pf 70 Cts A Hartleben s Verlag in Wien 65
Lieferungen erschienen

P K Rosegger s Werks Jllnstrirte Prachtausgabe sind auch
in vier Prachtbänden zu beziehen a 7 fl 50 kr 12 Mk 50
Pfg Fr 70 Cts von denen bereits drei vollendet vor
liegen Wer Herz Gemüth und Auge gleichzeitig erfreuen will
möge diese Sammlung der W rke eines echt deutschen Poeten
anschaffen

Die Jllnstrirte Welt Stuttgart Deutsch Verlags
Anstalt hat vor kurzem einen neuen den 37 Jahrgang be
gonnen und inmitten einer stets wachsenden Fülle neuer Zeit
schriften siegreich ihren alten Platz als bewährtes gediegenes
Familienblatt behauptet überall dä wo es einkehrt ist es zum
werthgehalteueu treuen Hausfreund zewordev

Das soeben erschienene Heft 4 der illustrirteu Fami
lieuzeitschrift Universum enthält

Textbeiträge Die Falkner vom Falkenhof Roman von
Eus Gräfin von Ballestrem Fortsetzung Aus der Welt der
Coulisse von Paul Lmdenderg mit Original Illustrationen
von O Gerlach Die hübsche Schwester von Joss Erzähl
ung von F H Burnett Schluß Geistige Therapie von
I r insä H Klencke Eine Sitzungsperiode Plauderei von
O Justinus Aus der Rumpelkammer Europas von Dr B
Schwarz Der steinerne Gast Roman von R von Gottschall

Kronprinz Konstantin von Griechenland und seine Verlobte
mit Porträt Hsr Walther von der Vogelweide von E

Loesch mit Illustration Julius Reichsgraf zu Plaieu Haller
mund von Dr F Koppel Ellield mit Porträt Schloß
Schleinitz von A Wengler mit Illustration c e

Kuustbeilagen Im Heiligtbum der Venus von L A Tade
ma H rbstbilder von E Ünger Aguarelldruck Das Denk
mal Walthers von der Vogelwe de in Bozen Mei Deandl
von F v Desregger Unser täglich Brod von Ed Selzam

Preis des Heftes 50 Pfg
Das zweite Großoktavheft von Ueber Land und Meer

Stuttgart Deutsche Verlags Anstalt reiht sich dem ersten des
neuen Jahrgangs in würdigster Weise an en darin zum
Abschluß gelangenden trefflichen Erzählungen Jung Alarichs
Braut von E v Dincklage und Die Heldenwitwe von K
Th Schultz gesellen sich bei die humoristisch angelegten Un
glückseligen Theestundeu von H Wacheuhuien und die pikante
Novelette Ihre schöne Mama von A Weber sowie eine
Fülle von Aufsätzen und Bildern aktuellsten Interesses und
anderen Gaben wie sie das rühmlichst bekannte Weltblatt
feinen Lesern stets in so dankenswerter Weise bietet Reicherer
und besserer Stoff zur Unterhaltung und spielenden Belehrung
als ihn dieses starke Großoktavheft für nur 1 M enthält läßt
sich in einem ähnlichen Heft nicht vereinigt denken Es sei
daher das beliebte Unterhat uugs Journal hiermit allen unseren
Lesern welche noch nicht Abonnenten desselben sind auf das
angelegentlichste empfohlen

Wiener Mode Heft 3 1 Nov enthält nebst Schnitt
bogen und Unterhaltungsbeilage 127 Abbildungen und zwar
2 farbige Modebilder 8 Toiletten 5 Mäntel und Jacken 11
Hüte und andere Kopfbedeckungen Frisuren 6 Kinderkleider und
Anzüge Handschuhe Armbänder Wäsche Handarbeit Mono
gramme ferner folgende Beiträge Ottilie Bondy Drinnen und
Draußen Richard Kaufmann Pariser Nouveautss Magaziue

Nizzaer Straßentoilette Marie Bergmann Wiener Hand
arbeit Louise Schinnerer Lehremsus für Weißstickerei 1
G Earducei An die Königin von Italien Deutsch von Paul
Hehse Manuel Schnitzer Der Knopf Novelle Schluß mit
Abbildungen E W Vacano Silhouetten mit Abbildungen

R G von Suttuer Oesterreichisches Schloßleben III
Räthsel Korrespondenz e Preis jedes Heftes 25 kr
40 Pfennige

Der Gartenlaube Kalender Verlag von Ernst
Keils Nachfolger in Leipzig Ganzleinenband mit reicher Deckel
Pressung Preis 1 Mark für das Jahr 1890 ist erschienen und
bietet geschmückt mit trefflichen Bildern wieder eine Fülle des
Belehrenden und Unterhaltenden Die Belletristik ist vertreten
durch Namen wie W Henneburg H Villinger Paul
v Schönthan Anton Ohorn u a während die Wissen
schaft bewährte Vertreter in Sanitätsrath Dr Livius Fürst
Dr Karl Ruß Rudolf Fels Schmidt Weißenfels
u a gefunden hat Die Namen unserer besten Künstler wie
E Rau C Zopf Fritz Bergen R Stteler bürgen für
gediegenen künstlerischen Bilderschmuck Dazu kommen vie
mannigfachen Tabellen Notizen Marktregister Zinstabellen c

iind machen den Gartenbaukalender zu einem unentbehrlichere
Familienbuch

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta
tistik Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner heraus
gegeben von Prof Dr Fr Umlauft A Hartleben s Verlag in
Wien jährlich 12 Hefte a 45 kr 85 Pf Pränumeration incl
Franco Zusendung 5 fl 50 kr 10 Mk Von dieler rühm
lichst bekannten Zeitschrift geht uns soeben das erste Heft ihres
XU Jahrganges zu das durch die Fülle des Gebotenen wirk
lich überrascht Das Programm dieser beliebten und bewähr
ten Zeitschrift umfaßt wie bisher alle Fortschritte der geogra
phischen Wissenschaft und außerdem noch die dankenswerthe
Spezialität einzelne Länder und Völker in eingehenden durch
Original Illustrationen erläuterten Artikeln näher bekannt zu
machen

Räthselelke
Rösselsprung

es dor ich den nacht al

sag und über nen laß hcin

noch ist voll Heu kro von er dein ler an

ftranch dir den ro ein mü allen die wird dich

ge lich lacht nen über seu strauß nim und en

beioh her wenn gießen nen dor und lich müh mer

zu duld treu neu früh urplötz thrä ihm den ßen

rau nen be merkt sei s spät drie K mehr wer

ein ihn auch mit naht und

das auch der ßen an ver

Rebus

Arithmogryph
1 2 6 1 12 13 2 9 eine Insel im indischen Ocean
2 6 6 2 ein Mädchenname6 8 9 10 ein Pelzwcrk1 4 6 6 8 ein Himmelskörper
12 14 19 12 ein Monat
13 8 9 19 12 6 eine Hauptstadt
2,14,11,14 1,15,14,1 ein Römischer Kaiser
9 2 17 18 2 8 19 ein berühmter Maler

Die Anfangsbuchstaben der aus den Ziffern durch Buchstaben
zu bildenden Wörter ergeben von oben nach unten gelesen das
felbe Wort wie das erste der Wörter

Metamorphosen Räthsel
Heute roth morgen todt
Durch Veränderung Hinzufügung oder Auslassung je eines

Buchstabens ohne Umstellung derselben soll das Wort heute
durch 4 Zwischenstufen in roth und das Wort morgen
durch ebenfalls 4 Zwischenstufen in todt verwandelt werden

Citaten Räthsel
Aus jedem der nachfolgenden Sätze läßt sich durch Entnahme

je eines Wortes ein neues Sprichwort bilden
1 Wer das Glück hat führt die Braut heim
2 Kein Nachtheil ohne Vortheil und kein Vortheil ohne

Nachtheil
3 Faß und Glas sind gern zusammen
4 Wie man in den Wald hinein ruft so schallt es wieder

heraus
5 Ach wie bald schwindet Schönheit und Gestalt
6 Noth bricht Eisen
7 Ehre und achte das Alter

Auflösung der Räthsel in letzter Nummer

Rösselsprung
Ich will dich auf den Händen tragen
Und dir ein treuer Engel sein
Will legen meine junge Seele
Ganz in dein liebes Herz hinein
Ich will für mich ja Nichts erflehen
Für dich nur Alles ganz allein
Ach wenn so ganz ich in dir lebe
Schließt ja auch mich der Segen ein

Oscar von Rcdwitz
Füll Räthsel
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Rebus
Wer das Ei essen will muß die Schale zerbrechen

Nachdruck sämmtlicher Sachen verboten

Verantwortlicher Redakteur H Kregler
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	Einst und Jetzt am Fuße der Schwarzen Berge.
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	Vom Büchertisch.
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	Räthselecke.
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